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Die Münchner Bürgerbüros entlasten -
Wie kann eine Zusammenarbeit mit den angrenzenden Gemeinden 
erfolgen?

Dem KVR kommt bei der Wahrnehmung und Bewertung der Leistungen der Münchner
Stadtverwaltung eine grundlegende Bedeutung zu. Unzumutbare Wartezeiten frustrieren
nicht nur die KVR-Mitarbeiter und führen zu erhöhten Fehlzeiten, sondern führen auch zu
einem  negativen  Bild  der  gesamten  Stadtverwaltung  bei  den  Münchnerinnen  und
Münchnern. Dabei hat das KVR mehrere Maßnahmen ergriffen, um die anfallende Arbeit
bewältigen  zu  können.  So  werden  z.B.  Termine  in  den  Bürgerbüros  und  der
Führerscheinstelle  online  vergeben,  damit  kein  Vorsprechender  mehrere  Stunden
Wartezeit am Vorsprachetag einplanen muss, um sein Anliegen erledigen zu können. 

Die  Realität  zeigt  aber,  dass  die  anfallenden  Arbeiten  damit  nicht  in  den  Griff  zu
bekommen sind. Anstatt mehrerer unakzeptabler Stunden Wartezeit am Vorsprachetag,
warten  die  Münchnerinnen  und  Münchner  nun  monatelang  zuhause  auf  einen
Vorsprachetermin. Diese Wartezeiten sind für die Betroffenen nicht nur lästig, sie führen
mitunter  auch  zu  rechtlich  zu  prüfenden  Umständen  (beeinflussen  die  Wartezeiten
beispielsweise  das  Wählerverzeichnis)  oder  massiven  persönlichen  Benachteiligungen
(z.B. bei Änderungen von Fahrerlaubnissen). Vielfach lassen sich Behördengänge auch
nicht monatelang im Voraus planen. 

Fakt ist: In mehreren Aufgabenbereichen sind Termine auf Monate hin ausgebucht. Die
seit  Kurzem  wieder  möglichen  Spontanbesuche  erfordern  wie  früher  mitunter
unangemessene Wartezeiten am Vorsprachetag. Das entspricht nicht dem Service, den
sich die Bürgerinnen und Bürger vorstellen und auch nicht dem Anspruch des KVR.

Zudem weckt das Bevölkerungswachstum Münchens ebenfalls nicht die Hoffnung, dass
sich die Situation befriedigend entwickelt.

In  vielen  Themen  arbeitet  die  Metropolregion  München  inzwischen  immer  enger
zusammen. Wenn die Aufgaben und Kosten klar abgegrenzt und definiert werden können,
sollte für beide Seiten eine Win-win-Situation entstehen.

Einen weiteren positiven Effekt hätte die Umsetzung dieser Idee: Die Verkehrsinfrastruktur
in der Innenstadt würde ebenfalls entlastet. Ein genaueres Betrachten ist sie jedenfalls
wert.
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Wir fragen deshalb den Oberbürgermeister:

1. Besteht die Möglichkeit, gemeinsam mit den an München angrenzenden  
Gemeinden  ein Pilotprojekt zu entwickeln, so dass Bürgerangelegenheiten von 
Münchnerinnen und Münchnern auch dort erledigt werden können?

2. Welche rechtlichen Hürden bestehen und wie lässt sich für das hierfür erforderliche 
Personal, die Nutzung von Räumlichkeiten in Zusammenarbeit mit den Gemeinden 
eine Lösung finden. Da insbesondere die getrennten Melderegister eine besondere 
Herausforderung darstellen, ist darauf zu achten, dass für die KVR-Mitarbeiter kein 
zusätzlicher Bürokratieaufwand entsteht. Maßnahmen auf der Basis einer deutlich 
voranschreitenden Entwicklung in der Digitalisierung sind selbstverständlich zu 
präferieren.

3. Wie kann das Referat für Informationstechnologie (RIT) eingebunden werden, um 
beratend die Prozesse mit ihren digitalen, technischen Notwendigkeiten zu 
begleiten und zu entwickeln?

Initiative:
Anja Burkhardt Marian Offman
Stadträtin Stadtrat
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